
Automatisierungs- und Antriebstechnik

Modularer MSR-Maßanzug

Maßgeschneiderte Eingabe/Ausgabe-Peripherie auf PC-Basis

Im Bereich Messen, Steuern, Regeln ist eine Eingabe/Ausgabe-Peripherie „von der Stange“
nicht immer die günstigste Lösung. Eine Alternative bieten z.B. individuelle Lösungen in
offener PC-Technik. Solche Rechnerkonfigurationen ergeben wegen ihres
maßgeschneiderten, modularen Aufbaus - unterstützt durch vielfältige Peripheriebaugruppen
- oft deutliche Kostenvorteile.

Im Gegensatz zu herkömmlichen Personal Computern, die auch das Kommunikations-
bedürfnis und den Spieltrieb ihrer Nutzer ansprechen, unterliegen speziell für die industrielle
Automatisierung konzipierte Rechner rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten, d.h. sie sind auf
die im jeweiligen Fall benötigten Funktionen „abgemagert“. Ein solcher Automatisierungs-
rechner ist auch der Industrie-Microcomputer Sicomp SMP16. Er basiert auf einem
modularen Baugruppenkonzept in offener PC-Technik und lässt sich somit individuell
aufbauen. Zusammen mit der breiten Palette an Peripheriebaugruppen kann das System
flexibel im gesamten MSR-Bereich eingesetzt werden.

Feingranulare Anpassung an Signalanzahl

Die Funktion der Eingabe/Ausgabe-(E/A-)Peripherie besteht darin, die reale Welt, also die
von den Sensoren erfassten Messdaten, mit den Verarbeitungseinheiten (CPU) der
Rechnersysteme zu verbinden. Das Streben nach höheren Produktionsgeschwindigkeiten
und engeren Fertigungstoleranzen erfordert es dabei, unterschiedliche Prozessgrößen direkt
vor Ort zu erfassen und zu verarbeiten. Das gilt insbesondere auch für mittlere und
Kleinstanwendungen der Automatisierungstechnik. Auch aufgrund der fortschreitenden
Dezentralisierung müssen die Verarbeitungseinheiten (z.B. Messeinrichtungen und
Stellglieder) an den Ort des Geschehens verlagert werden.

Für viele dieser Anforderungen ist ein modular aufgebautes Konzept, das feingranular an die
Anzahl der Prozessein- und -ausgangssignale angepasst werden kann, die wirtschaftlichere
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Lösung. Ein solches Modulkonzept (Mezzanine-Technik) ist deshalb auch bei der SMP16-
Reihe verwirklicht.

Trägerbaugruppe als Herzstück

Im Mittelpunkt des Microcomputers steht die Trägerbaugruppe TBG100 (Bild 1), die mit
einem Funktionsmodul der Größe 106x96 mm oder mit zwei Funktionsmodulen der Größe
106x49 mm bestückt werden kann. Fest auf dem Trägerboard installiert sind u.a. ein DC/DC-
Wandler, ein Peripherieanschluss und ein E2PROM. Aufgabe des DC/DC-Wandlers (15 V)
ist die Potentialtrennung zum Systembus. Für den Anschluss der Peripherie sorgt ein 26-
poliger Sub-D-Steckverbinder. Über ihn lässt
sich mit vorkonfektionierten Leitungen aus
dem Sitop-connection-Programm die
Verbindung zum Prozess wirtschaftlich und
einfach realisieren. Das E2PROM enthält die
spezifischen Daten der Baugruppe, die von
der Konfigurationssoftware ausgewertet
werden können. Auf diese Weise lassen sich
nach einem Baugruppenaustausch alle
Baugruppen identifizieren, d.h.
Handlingsfehler reduzieren und
Stillstandszeiten verkürzen sowie sicherer
Wiederanlauf gewährleisten.

Bild 1: Kernstücke von Sicomp SMP16 sind
eine Trägerbaugruppe und Module, die
darauf gesteckt werden können

Durch eine auf der CPU ablaufende Software (SMP16-AKO Autokonfigurationssoftware)
können alle SMP16-Baugruppen automatisch erkannt und selbständig konfiguriert bzw.
parametriert werden, die in einem SMP16-Rahmen stecken. Diese Autokonfiguration ist ein
weiterer Schritt, schnell und einfach stabile Automatisierungseinheiten aufzubauen. Bild 2
zeigt beispielhaft Dialogfelder dieses Softwarepakets: Im ersten Dialogfeld im oberen
Bereich (Adressmodus) kann der Anwender den Modus übernehmen oder eigene
Einstellungen vornehmen; im unteren Bereich (Basisadresse) wird die spezifische
Baugruppenadresse angezeigt, die an die jeweiligen Systemeigenschaften angepasst
werden kann.

Bild 2: Bedienoberfläche der
Autokonfigurationssoftware mit
Einstellung ASBIC-Kanal

Asic verbindet SMP- und Modulbus

Ebenfalls auf der Trägerbaugruppe
enthalten ist ein Bus-Asic mit der
Bezeichnung ASBIC (Advanced Slave
Bus Interface Controller).
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Er verbindet den SMP16-Bus mit dem Modulbus und erlaubt die softwaremäßige
Konfiguration der Baugruppe über verschiedene Einstellmöglichkeiten. Hierbei sind vier
Adressräume einstellbar:

• der Eingabe/Ausgabe-Bereich für alle SMP16-AT-Baugruppen (PC-IO),
• der direkte Eingabe/Ausgabe-Bereich im 64-kByte-I/O-Adreßraum (SMP16-I/O),
• 1 MByte Speicheradreßraum für den SMP16-Bus (Memory),
• ein Adreßbereich für Speicher-Eingaben/Ausgaben bei E/A-intensiven Aufgaben, der sich

in dem obersten 4k-Adreßraum des für den SMP16-Bus freigegebenen Bereichs befindet
(MMIO).

Der Modulbus lässt sich über vier Chip-Select-Kanäle ansteuern. Dabei sind neben den vier
Adressräumen auch noch folgende Größen konfigurierbar: Anfangsadresse, Bereichslänge,
Datenbusbreite (8, 16, 8/16, 16/8 bit), Kommandoverzögerung, Kommandobreite, Adress-
und Datenhaltezeiten, Kommandoerholzeit sowie Ready-timeout-Überwachung.

Die Konfigurationsdaten einer Baugruppe sind auf ihr in einem elektrisch löschbaren
seriellen E2PROM abgelegt. Während der Reset-Phase werden die Konfigurationsdaten
selbständig vom E2PROM in den Asic geladen, der so für den Betrieb parametrisiert wird.
Über ein Indexregister ist jede E2PROM-Speicheradresse wahlfrei adressierbar und lässt
sich anschließend byteweise über ein Datenregister aus dem E2PROM lesen oder in ihn
schreiben. Ein Teil des E2PROM-Adressraums kann nur gelesen werden (z.B. Baugruppen-
ID und Konstruktionsstand).

Vorteile auch im Servicefall

Für das Microcomputersystem SMP16 stehen drei Module zur Verfügung:

• m SMP16-EAM 219 für die digitale Eingabe (12 Eingänge, 24V, 10 mA) und digitale
Ausgabe (4 Ausgänge; 24V, 500 mA);

• m SMP16-EAM 233 für die analoge Eingabe (16 Eingänge; ±1, ±2, ±5, ±10 V);
• m SMP16-EAM 245 für die analoge Eingabe (8 Eingänge; ±5, ±l0 V) und analoge

Ausgabe (4 Ausgänge; ±5, ± 10V).

Sämtliche Module verfügen über ein serielles E2PROM zur automatischen Erkennung der
Baugruppe (Bild 3). Sie sind für lüfterlosen Betrieb ausgelegt. Ein weiterer großer Vorteil des
verwendeten Stecksystems ist das Fehlen von Brücken und Jumpern auf den Baugruppen.
Diese lassen sich im Servicefall einfach austauschen, ohne dass eine Modifikation des
Programms notwendig ist.

Bild 3: Informationen im E2PROM
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PC-kompatibles Baugruppensystem

Sicomp SMP16 ist die Weiterentwicklung des PC-kompatiblen Baugruppensystems Sicomp
SMP für industrielle Automatisierungsaufgaben.

SMP16 hat einen synchronen Monomaster-Bus mit 16-bit-Daten, 20-bit-Adressen und
diversen Signalleitungen zum Steuern der Speicher- und E/A-Zugriffe. Neben dem
adressierbaren Speicherraum von 1 MByte stehen dem Anwender 64 kByte für direkte Ein-
und Ausgaben sowie 4 kByte für Speicher-Eingaben/Ausgaben bei E/A-intensiven Aufgaben
zur Verfügung.
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